
  
  

2017-885 / Prävention Sonderschulung (gültig ab August 2020)   
 

 

 

Dienststelle Volksschulbildung 

 
Massnahmen zur Prävention von Sonderschulung  
 
 
Zur Prävention von Sonderschulung können Unterstützungsmassnahmen bewilligt werden 
für Lernende mit ausgewiesenen Beeinträchtigungen, welche die Fallhöhe von Sonderschul-
massnahme nicht erreichen. Sie dienen der Vermeidung oder Aufschiebung einer Sonder-
schulung (§14a der Verordnung über die Sonderschulung).  

Voraussetzungen 
Die Massnahmen zur Prävention von Sonderschulung können nicht beantragt werden. Die 
DVS entscheidet bei abgewiesenen Anträgen auf integrative oder separative Sonderschu-
lung, ob im Einzelfall präventive Massnahmen bewilligt werden. Voraussetzung ist, dass die 
Regelschule bereits eigene zusätzliche Unterstützungsangebote für den betreffenden Ler-
nenden/die betreffende Lernende eingesetzt hat. 

Massnahmen 
Die Massnahmen zur Prävention von Sonderschulung beinhalten Unterstützung durch schu-
lische Heilpädagogik, Zusatzlektionen Regelschullehrperson und/oder Klassenassistenz. Es 
wird keine Grundleistung für die Regelschule verfügt und es gibt keine Vorgabe zur maxima-
len Klassengrösse. Die fachliche Zuständigkeit für den sinnvollen Einsatz der verfügten Res-
sourcen liegt bei der Schulleitung der Regelschule. Die abklärende Stelle kann unterstützend 
beigezogen werden. 

Dauer 
Massnahmen zur Prävention von Sonderschulung werden für ein Jahr verfügt. Sie können 
nicht verlängert werden.  
 
Finanzierung 
 
Massnahmen zur Prävention von Sonderschulung werden vom Kanton und den Gemeinden 
(Sonderschulpool) je hälftig finanziert. Die Auszahlung erfolgt durch die DVS jährlich zwei-
mal, anteilsmässig im Dezember für fünf und im Juli für sieben Monate (analog zu den IS-
Massnahmen).  
 
Meldung der Pensen 
 
Die bewilligten Lektionen und/oder Stunden sind der Dienststelle Personal mit dem Pensen-
meldeformular (Rubrik "Integrative Sonderschulung (IS)") zu melden. Eine Kopie des Ent-
scheides der Dienststelle Volksschulbildung ist beizulegen. 
Bei Klassenassistenzen I oder II ist das effektiv besoldete Pensum mit dem Berechnungsfor-
mular für Anstellungen mit 42 Stunden pro Woche (Funktionen "Klassenassistenz I oder II für 
die Integrative Sonderschule") umzurechnen.  
Die Schulleitung ist verpflichtet, inhaltliche Änderungen oder eine vorzeitige Beendigung der 
Massnahmen zur Prävention mit der Dienststelle Volksschulbildung vorgängig abzusprechen 
und sie zu melden. Bei einer vorzeitigen Beendigung der Massnahmen zur Prävention sind 
für die betroffenen Mitarbeitenden Lösungsmöglichkeiten gemäss Merkblatt "Integrative Son-
derschulung, Anstellungsfragen" zu prüfen (siehe www.volksschulbildung.lu.ch > Rahmen 
und Umsetzung). 
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